
Al MW.
Die russische Armee in Ost¬

preußen vollständig geschlagen.
Großer Hauptquartier, 12. Septbr. 1914.

Die Armee des Generaloberstenv. hinden-
bürg hat die russische Armee in Gslpreußea voll-
ständig-«schlage«. Der Rückzug der Rüsten ist
zur Flucht geworden. Generaloberstv hinden-
burg hat in der Verfolgung bereits die Grenz«
überschritten und meldete bisher über(0000 um
verwundete Gefangene, etwa «0  Geschütz«, außer-
dem Maschinengewehre, Flugzeuge, Fahrzeuge
aller Rrt erbeutet. Die Kriegsbeute speichert sich
fortgesetzt.

Der Generalquartiermeifter». Zitin.

Oesterreichs kch-rusfischer
Kriegsschauplatz.

w v. Wien. 13. Sept.
Amtlich  wird bekannt gegeben: In der

Schlacht von Lemberg gelang es unseren an und
südlich der Rrarnicker Lhaussee eingesetzten Streit.
Kräften, den Feind nach5tägigem hartem Ringen
zurückzudrängen und 10000 Gefangene zu machen
und zahlreiche Geschütze zu erbeuten.

Vieser Erfolg kannte jedoch nicht voll aus¬
genutzt werden, da unser Nordflügel bei Rawerurka
von großer Uebermacht bedroht wurde, überdies
neue russisch« Kräfte gegen die Armee vankl, als
auch in dem Raume zwischen dieser Armee und
dem Schlachtfeld« von Lemberg vordrangen. An¬
gesichts der sehr bedeutenden Ueberlegenheit des
Feindes war es geboten, unsere schon seit drei
Wochen fast ununterbrochen heldenmütig kämpfen¬
de Armee in einem guten Abschnitt zu versammeln
und für weitere Gperationen bereit zu stellen.

Der stellvertretende Ehef der Generalstabes:
von höser. Generalmajor.

Bom westlichen «nd östliche«
Kriegsschauplätze.

14. September 1914.
W. B. Berlin (Amtlich). Auf dem westlichen

Kriegsschauplatz haben Gperationen, worüber Einzel¬
heiten noch nicht veröffentlicht werden können, zu
einer neuen Schlacht geführt, die günstig PHI.
von dem Feinde mit allen Mitteln verbreitete für
uns ungünstige Nachrichten, find falsch.

In Belgien wurde gestern ein Ausfall aus
Antwerpen, den drei belgische Divisionen unter¬
nahmen, zurückgeschlagen.

In Gstpreußen ist die Lag« hervorragend
gut. Die russische Armee flieht in voller Auflösung.
Bisher mindestens 150 Geschütze, 20 bis 30000
unverwundete Gefangene seitens der Russen ver¬
loren.

aufammcnftcllgitg über die Zahl
der Gefangenen.

W B Berlin.  12. September. (Amtlich.) Bi¬
ll . September waren in Deutschland rund 220 000
ttriegsgesangen« untergebracht. Darunter sind Fran¬
zosen 1M0 vsiziere, M 700 Mann. Bussen 1830 Offiziere
91400 Mann, Belgier 460 Offiziere. 30 200 Mann . Eng-
länder 180 Osfiziere. 7330 Mann. Unter den Osfizieren
find 2 sranzöflsche Generäle, unter den Bussen 2 kom¬
mandierend« und 13 Generille. unter den Belgiern der
Kommandant von Lüttich, « ne große Iaht weiterer
Nriegsgesangener befindet pch im Iraasport zu den
Gesangeneniagern.

W.B. Berlin , >r. Sepl. (ttmllld).) 3n der heule mittag
aertftenllichieaAngabe über die Zahl der In de» Gefangene»,
lagern tti Deutschland nnlergedrachle» ariegageiangriirn sind die
bei rUanbeug» gesangenen«»MO Iran,äsen fomte ein großer
Teil der In vstpreußenin der Schlacht bei lannenderg triegge¬
sungenen Russen nicht«nthaUen.

Die Lage in pari «.
Zürich,  Der mchrsach erwähn«» Milurbeiler der .Neuen

Züricher Zellung' schreib« unlerm0. September:
3n V>ari» sind die Paliliter übrigen, in den Hintergrund g«

rück«; non Painrar« sprich«kein Mensch mehr, sei« er am Aarabend
de» Krieg», in den Nebeln Nußland» verschwunden war, Hingegen
wurde die Ernennung de. Genera«. Gallien«zum Gouverneur vvn
Pari, mit Genuglnung vernonnnen: man schätz« sich glücklich, von
einem ehrlichen Soldaten unter iluoschailung der Clique van«
Palais Bourbon regier« zu werden: er stößt Bertrauen ein. In
der Angst, der hier al. Untertan milkling«, glimmt ein wütender
Haß, und dieser Haß vereinigt sich aus eilten Menschen, aus den
deutschen Kaiser, «Ir ist dem Balle da» Sninbv« allen Unheil»,
unter dem Frankreich seusz«, er wird für olles oerantwvrtlich ge.
macht. Namentlich wäre im Falle einer Eroberung von Paris zu
besürchte», dah die Bevollerung gewisser Quartiere sich aller er¬
denklichen Wasse» gegen die Deutschen bedienen würde Jeder sag«
und steht da. voran, und keiner konntee» verhindern, — In
Pari. wird, schreib« der Korrespondent serner. da. Geld immer
rarer, infolge der unglaublichen Maßnahmen, di» die Regierung
«ras, um einige Kredilinslllule, die jedermann zu nennen weiß und
die di» Ersparnisse Frankreich» äußerst gewagt angelegt haben,
vor dem Kontur» zu bewahren, Do. kommt nach Raphael George»
Ueoq, dem großen Nationaiökonvmen»nd Prosessor am Coli, ge
de France, in bezug aus den Kredit Frankreich» einer verlorenen
Schlacht gleich: nach dem Kriege, fügte er hinzu, wird man den
schuldigen Finanzlcuten die Rechnung machen müssen, Mi« dein
Geldmangel wächst die Not, Die Nerven sind ohnehin durch di»
Tagesereignisse aus» äußerst gespannt. Da und dort «risst man
aus verftärt« Mienen, aus haßersüllt« oder verzweisiungsvolle
Blick», Auch erscheinen ausreizend» Blätter von der Art de»
Bannet, obwohl sie von der Polizei alsbald unterdrück« werden.
Da» alle» sind beunruhigende Zeichen, die bloß bei einem Lieg
verschwindenwürden,

Massensiuch «au » Pari », Der dänische» Zeitung„Po.
stillen" wird gemeldet, daß aegen ein» Mill on Menschen Pari»
verlassen habe. Die Zensnr fei so streng, daß man mit der Ab.
läsung der lagesblätter durch ossiziell» Bulletin» rechnet.

Eine neu » Lüg » Pvincare », Paincure telegraphierte
an Wilson, nicht die Franzosen, sondern die Deutschen verwendeten
Dum-Dumgeschoss« und suchten nun die Wahrheil zu verdrehen,
um neu« Barbareien begehen zu können.

Eine englische Slimm» über die Schlacht bei pari»,
Kopenhagen,  lll , Sepl, Die Rachrichien, die über den

Hergang der Schlacht bei Pari« nach London gelangen, sind ge-
rad» nicht allzu optimistischgestimmt. Der Korrespondent de»
„Dailq Ehranicle" sende« solgende» Telegramm an sein Bla»: Wir
Hallen an allen Punkten der ganzen Front unsere Stellungen,
Aber ich sinde mich doch veranlaßt, daraus ausmerksamzu machen,
daß absolut zu all zu großen Hossnungen kein Grund vorhan-
den ist.

Die sranzöfisch« LustsioNe.
Ohne vorgreisen zu wollen, kann man bisher von einem

völligen Versagen der französischen Lustslotte sprechen, das um so
verhängnisvoller für Frankreich ist. als man von den Flugzeugen
und auch von den Luftschiffensich eine gewaltige Stoßkraft ver¬
sprochen hatte. Doch ist das für den Eingeweihten wenig über¬
raschend. Man wußte genau, daß im Staat Frankreich manches
faul fei. daß die numerische Ueberlegenheit der Flieger aus dem
Papier stand und die Flugleistungen längst nicht mehr den deut¬
schen Durchschnitt erreichten. Eine Reorganisation jagte die andere,
und vor lauter Verbesserungen kam man nicht zur 'Arbeit. Be-
kanntlichwurde schon vor nunmehr zwei Fahren alle Welt aus die
französische Militärfliegerei durch einen offenen Brief des Flieger-
leutnant» Clavenad aufnurksam. in dem dieser fast ungla ubliche
Zustände ausdeckte. So hatten Fliegeroffiziere und Mannschasien
in den Kolonien monatelang keinen Sold empfangen Mau lie¬
ferte keine Flugzeuge. Diebstählewaren an der Tagesordnung und
vieles mehr, sehnliche Geschichten berichtete der General Lacroiz
aus den Fliegergarnisonen des Mutterlar des, Endlich entschlaf,
sich die Regierung. den sehr energischen Gemral Hirschnlier an die

Spitze des französischenFlugwesens zu stellen. Aber weder er
noch eine parlamentarische Untersuchungskommissionvermochten
Ordnung in das Chaos hineinzubringen. Neuerdings hatte mau
nun die Offizier-Fliegerschulen von den Privatslugplätzen nach
Versailles. Reims und Lyon verlegt, dort Flugplätze von riefen
haftem Umfang angelegt und mit dem Ausbau der Flugzeuge be¬
gonnen. Frankreich besaß vor dem Kriege zwei grundverschiedene
Flugzeugtypen: die leichte, einsitzige, sehr schnelle Erkundungs
Maschine und das schwere gepanzerte Flugzeug, das als Angriffs-
waffe dienen sollte. Während man bereits mehrere Veobachtungs-
Maschinen abgeschossen hat., liegen die Panzerflugzeuge noch immer
in den Festungen und bei Paris , um feindliche Luftflotten zu be¬
kämpfen. Der tyauptftützpunktReims befindet sich in .' fänden der
Deutschen. Versailles ist durch die Nähe unserer Armee schwer be
droht und somit nicht aktioussühig. Nur das Flugzentrum Lyon
arbeitet noch regelmäßig. Bei dem unglaublich schnellen Anmarsch
der Deutschen haben die Franzosen ihre Flugzeuge und Zubehör
nicht mehr in Sicherheit bringen können, .vmls über Kopf liefen
sie davon und ließen den Siegern reiche Leute . Lei dem flucht
artigen Rückzug der Franzosen hat sich der Flugzeugpark natürlich
auch aufgelöst, und es dürfte fast unmöglich fein, die Truppe wieder
gebrauchsfähig zu machen.

Berlin.  Der Lok.-Anz. schreibt in einem Leitartikel mit
bezug aus die französisch englischen Siegeslügen von dem franzö-
fischen Kriegsschauplatz: Wir Huben bis in die allerletzten Tage
hinein gehört, daß die Dinge in Frankreich günstig stehen, und
unsere Zuversichtaus den endgültigen Sieg der deutschen Waffen
ist durch feindliche Lügendepeschenam allerwenigsten zu eri'chiit-
lern. Wir warten weiter geduldig und vertrauensvoll aus die
amtlichen Meldungen des Äeneralquartiermeislers v. Stein und
sind fest davon überzeugt, daß wir auch dieses Mal . wie schon so
oft in diese«. Woc1)en. für dieses Vertrauen reichlich belohnt
werden.

Lerlin.  Aus einer Quelle, die jeden Zweifel an der Rich¬
tigkeit der Nachricht ausfchließt. wird der Nordd. Allg. Ztg. mit
geteilt: Die Armee des Kronprinzen machte beim Vorrückrn die
Wahrnehmung, daß viele französische Ortschaften, die noch kein
Feind betreten haben konnte, völlig ansqeplündert waren. Aller
Hausrat war ans den Wohnungen herausgeichlcppt. zerschlagen,
vernichtet. Besonders wurde dies in Montjaucon und Varenne-.'
beobachtet,

Berlin.  13 . Sept Nach dem Gerecht bei Virton nord¬
westlich von Longwn hat der Kaiser Gelegenheit genommen, sei»
eigene» Grcnadierregiment. dessen Kommandeur Prinz Oskar >,'t.
zu begrüben und ui dem Siege, den das Regiment errungen, zu
beglückwünschen. Der Mivfcr Kielt nach dem LiegnstzerTageblatt
etwa solgende Ansprache: Fch begrüße Euch und sage Luch meinen
Dank, Äch habe das Regiment schon oft bei Paraden und im Ma¬
növer gesehen. Eine tefondere Freude ist cs mir. Euch auf er
abertem Boden zu begrüßen. Das Regiment hat sich fo geschlagen,
wie ich erwartete, und wie es Eure Väter 1N7U71 taten. Die
Schlacht bei Virton wird in der Kriegsgeschichte für ewige Zeiten
mit goldenen Lettern emgegrabcn fein. Als das Regiment aus
rückte, sprach ich die .t'rossnug aus. daß das Regiment sich wie unsere
Väter bei Wörth und Weißenbura schlagen wird. Auch unsere
Kameraden der Ostarmee haben sich tapfer geschlagenunter dem
General von Hindenburg. Auch die Armee des Kronprinzen und
die vierte Armee des Herzog Albrecht van Württemberg sind sieg
reich vvrgegangen. Die Ostarmee hat drei russische Armeekorps
über die Grenze gejagt und zwei russische Korps auf offenem Felde
gefangen genommen, fltHMM) Mann mit zwei Generälen sind dabei
gefangen genommen worden. (Die Zahl ist bisher auf 1)2 (MH) Mann
gestiegen.) Alle diele Siege haben wir einem zu verdanken und
das ist unser alter Gott, der über uns ist,

W. B . Verl in.  14 . September. Theodor Wolfs schreibt im
..Berliner Tageblatt": wtr sind im Krieg mit Frankreich, weit es
sich infolge seiner unklugen Allianzpolitikund auch durch allerhand
intrigant«' Verführung an die Seite Rußlands begeben hat. Aber
es kommt in diesem Kriege vor allem aus die lUederzwingung
Rußlands an. Wir sehen diese in einer Verkleinerung des rus¬
sischen Kolosse» und in der Schaffung von gesetzlichen Garantien.
Die moralische 3bee  dieses großen Kampfe» ist das politische Fiel
und e» wird, wie wir hoffen und glauben, der Tag kommen, nw
da», was wir seht mit Frankreich ausgetragen haben, eine für uns
günstige militärische Erledigung gesunden haben wird und wo der
große Kamps gegen Osten hin weiter gehen wird, wir werden
ja dann sehen, ob die Engländer und Fr.nzosen noch Neigung
haben, für Rußland den Krieg in» Endlose hin zuziehen, (Wie in
den „Times" zu lesen war. wenn nötig 20 Jahre.) 7Nan wirv
dann die Engländer fragen, wollt ihr für Rußland» Pracht und
Herrlichkeit weiter die eigene Größe aus» Spiel sehen?

W i e n. Die Blätter drucken ihre Freude über die Sieges
taten der deutschen Waffenbrüder aus dem französischen und dem
ostpreußischen Kriegsschauplätze in herzlichen Worte», aus und
begleiten den weiteren Verlauf der entscheidenden Kämpfe in Ost
und West mit stolzen Vzossnungen. höchste Bewunderung erweckt
widerum die Abwehr des russischen Ansturmes und die Verfol¬
gung durch die vitpreußischenTruppen, über deren Führung die
..Neue Freie Presse" schreibt: „Die Operationen .hindendnrgs.
über die mir ja genaueres erst später erfahren werden, zeigen
schon in ihren große» Umrissenein geradezu mustergültiges Bei
spiol des Operieren» auf der inneren Linie gegen zwei zusammen
sehr bedeutend überlegene feindliche Armeen."

'WB . Berlin.  Sept . (Amtlich.) N».ch einer Meldung
aus Kopenhagen entbladet die dortige französischeGesandtschaft
sich nicht, folgendes zu verbreiten: D e französische Rate-Kreuz
Schwester Marcelle Fony erklärte unter dem Anerbieten eidlicher
Erhärtung vor dem Gericht in Ranen nachstehendes: Am 15. Au¬
gust. nach dem Gefecht bei Moncet sur Seille. wurden zwei M't
schwcsteiu und ich zum Dienst aus das in deutschemBesitz oer
bliebene Schlachtfeldentsandt. Aus der Wa'.stati laden wir einen
bäuerischen OUizier und einen Soldaten uu Begriff, zwei verwun
aeten Franzosen die Ohren abzusämeiden. Der eine van ihnen war
ein Offizier Als ich und meine Begleiterinnen, die gleich mir das
Abzeichen des Raten Kreuzes trugen, den Unglücklichen zur " Nie
kommen wollten, schoß ein bayerischerOffizier auf mich und vei-



mundete miiti am Slrm . Ml» ich au » ber Tlmtuodit eriuadjte , füll
ich meine beiden 'Begleiterinnen getötet an meiner Seite liegen
,1i1i fiim dann nach Mantel ine Lazarett , otnflet ifrtje vtiantafie
teiiiat ja d e nngelienettutitien Dinge Tiefe bitefchichie aber tragt
tur leben , brr dentlche Offiziere letint . Io deutlich den Stempel der
Urfinbnng , das, man fie mir mit Verachtung turmtmcilen fault I

Oie Ueberlegenhe!« der Oeulfdjcn.
S t o cf I) o I nt , 13. September . Ter MorrefponCent der „Toiln

Mail " beim frattzäflschett Heere telegraphiert feiner Zeitung , bah
bie lieberiegenbeit der Teutiche » hanptfächlich ihrer unerl )8rten
Marfchtiichttgieit ju oerbanfen ifl . Tie Tenttdten legen bis 25
eitglifdte Meilen am Tage juriirt nttb dies Ipielt mit bie griiftte
'Kalle bei ben bentfdten Siegen . Hindi find die Tentfchen bebeiliens
überlegen mit ihrer leichte» ftaaalteiie und ihren Transport¬
mitteln.

maile , :>■■■ diefer etirapäifchen Plage , hem beiitfdten Militarismus
ab >t rechnen , Fitufzehu nähre Krieg and Leiden haben es den
eiiropalfthen Bol fern gef öfter, beoor fie fid) geineinjdtaftlia ) gegen
'Jlapaiton Atifammenlaten . '.Weniger als fünfzehn ®tntiben hatten
diesmal bie fflerbiinbeten gebraucht , tun firh gemeinldtaftlidt gegen
Tciitfdtlanb zu nienöett , unb möge and ) der Streit lang und bitter
meiden , (fnglanb werde ihn fortfegen und falle er ein ganze,
Menfchenaiier dauern : es fei eine Frage um Leben Und Tod.

Tiefen leglern Sag möge tu (fnglanb unlerfchrechen , wer will.
Ter druifdie Lefer aber wirb wtederum aus diefer Auslassung der
Times erlernte », wie die Volksseele aufgcteizl wtrh , und Deutfch.
taub wird nicht ermangeln , feine Maßregeln deinen,sprechend zu
treffen . Leidenfchaftliche « ufforberungen tm oorftehenden Stil
liehen firh bnrch die Spalten her famtlidien engllfrten » alter al»
ständige Snbrifen unb Phrafen dahin , während da - dentlche voll,
das einen Volkskrieg tut wahren und ebeln Sinn de» Wortes fuhrt,
auf derartige Hinflüge ohllig »erjidften kann , Olein . Ztgf

Eine Erklärung von Lehmann hvUweg.
WB . Kopenhagen,  13 . Sept . (Nichtamtlich ) 'Jüganä

Bureau hat oam Reichskanzler o. '» ethmann Hoiiweg nachstehende
Mitteilung erhalten : . „ . .

Ter engltfche Premierminister hat in der (iuilbhall in einer
jjebe für tfnglgjtb die Nolle des Beschützers der ftetneren . fchwä-
cheren Staaten in Aufprtiäi genommen unb uon der 'Jlentralität
Belgiens , Hollands und der Schweiz gefprache » . die oon Dentfch-
lanb gefährdet fei. Es ist richtig , wir haben Belgien » Neuleall-
tat uetlegt , weit bittere Not tut » zwang , aber wir hatten 'Bel¬
gien aalte Integrität und Schadtashaltung Zitgefagl . wenn es mit
diefer Notlage rechnen wollte . Belgien wäre ebenfa wenig et¬
was geWiehert rote z. B . üujrembnrg . Hätte tfnglanb als Be
tchtiger der fdiwädieren Staaten Belgien unendliches Leid ee-
Iparett wollen , dann hätte es ihm teil '.Hat erteilen mtiffen , unler
Hinerbieten anzunehmen . Wefihiigt hat es nuferes Willens Bel¬
gien nicht . Ist alfo (fnglanb wirtlich ein fo |elb | t!o| er Beschützer?
Wir willen genau , daß der frauzäfifche Kriegsplan den Turch-
marlch burctj Belgien znt» Hlngriff auf die uubeftbügten IHbelii-
lande oorfah . COtbt es jemand , der glaubt , (fnglanb wurde bann
amt Sättige der belgischen Freiheit gegen tfranfreid , eingefchrit-
ten feilt 1' Tie 'Jietitralltät Hollands und der Schwel , haben wir
streng refpeftiert und auch die gerlngfte fflrenjllber |d)reltnng des
tifederf indischen Limburg peinltchst oermieden.

(!"» ist auffällig , das, Hllqnith nur Belgien . Holland unb die
Schweiz , nicht aber auch die ffandinaoifchen Länder erwähnt . Tie
Sdimei , mag er genannt haben itn Hinblick auf Frankreich . Hol¬
land und Belgien aber liegen (fnglanb gegenüber an der anderen
Stufte der Jtanal ». Tamm Ist (fnglanb um die Neutralität diefer
Länder fo befolgt . Warum Idiroeigt Sllgnith oon den ffanbinn-
»Ischen Neichen ? « lelleicht . weil er weist , dost es uns ntd>t In den
Sinn fommt , die Neutralität dieser Länder anzntasten ? Oder
sattle England etwa für einen Vazistbst in die Ostsee oder für die
Kriegführung Nnglands die dif:.siche Neutralität dach nicht für
ein noli me tangere halten?

litfqnith will glauben machen , hast der stampf Ifttgianb » ge¬
gen uns ein Stampf der Freiheit gegen die viewalt fei. Hin diese
Ausdeucksweise ist die Welt gewähnt . Im 'Namen der Freiheit
hat England mit viewalt und einer Poliiif des rückstchtslofesten
Egoismus fein gewaltiges Stoionialreich begründet , im Namen
her Freiheit hat es ttod, um die Wende dieses Jahrhundert « die
Selbftänbtgfeit der IBurenrepublifen oerniditet , im Namen her
Freiheit behandelt es legt 'ilegtipten unter Bertestung internatio¬
naler '» ertrüge und eines feierlich gegebenen Berfprechens als eng-
iifdte Kolonie Im Namen der Freiheit »erllert einer her malan-
ildien Schuststaate » nad ) dem andern feine Selbftänbtgfeit zu
Gunsten Englands . Im Namen der Freiheit sucht es durch Zer-
W)„ eiC»ng der deutschen Stabet zu verhindern , hast die Wahrheit
in die Welt dringt . _ , w ,

Ter englische Mintfterpräfibent irrt fidj. Seit England fleh
mit Rußland und Japan gegen Teutfchland verband , hat e« in
einer tu der Geschichte der Welt einzig dastehenden '» erblenbnng
die Zivilisation verraten und die Sache der Freiheit der europä¬
ischen '» älter und Staaten dem deutschen Schwert zur Wahrung
übertragen.

gez. von B e t b m a tt n HoIfweg.

Allerlei Berichte aus England.

Bon der holländischen Grenze.  Ter inititärifche
Mitarbeiter der Time » erttärt , die Hoffnung , die er Deutschland
zufchreibl , mit einem einzigen der '» erbünbeten Frieden zu Wille
sttn . um alsdann mit mit fo gräfterer Macht die übrigen angreifen
zu tonnen , fei durch den gemeinsamen Beschliist der '» erbündeten,
feinen Sonderfrieden zu schitesten, »ätlig vereitelt worden . Eng¬
land habe eine Flotte , die einen starten Schild bilde , und ein Heer,
dos als ein ftarfes Sdirorrt sich bewähre Gegenwärtig rufe es
feine Männer unter die Waffen , und es werde nicht rasten , bis es
zwanzig Htrmeetorp » zulaiiimengebracht habe . Es werde wohl
einige Zeit verstreichen , bis dieses Heer eingeübt (ei, Monate und
mahl and ) Jahre , allein , eben dämm fälle Tcntfchland nicht fo
voreilig von Frieden reden (Es fragt sich, woher der Berichterstat¬
ter der Times diesen dringlichen Wunsch Tentfchlands nad ) einem
Übereilten Frieden herierlet . Bis fest, benft in ganz Deutschland
tein tUtenld» an etwas anderes al . an die Fortführung des Stamp¬
fe» zum guten Ende . Indes möchte der limesmann uns mit
fürchterlichen Zahlen bang machen . In dem ersten Jahre , ertlär!
er . werden wir eine Million Männer unter den Waffen haben , im
zweite » Jahre zwei Millionen , und in fünf Jahren werden wir
ein ganz achtbares Heer auf den Beinen haben .) Ter alte Pani
Krüger beging eben denselben Fehler wie seszt Kaiser Wilhelm:
„tan berichtche ihm , dast unsere Armee nur 70 Monn ftarf fei, und
daraufhin tannte » wir 400 000 Mann auf den Kriegsschauplatz
werfen , was dem greifen Präsidenten eine herbe Enttäuschung
war . In berfeloen Weife haben wir den gegenwärtigen Sfrieg mit
einer Meinen Armee von 170 000 Mann begonnen . Indes besitzen
wir , wie and ) bie Vereinigten Staaten , bie Wabe, dast wir , wenn
wir vor einer Aufgabe stehen , dafür auch ungeheure Streifte zur
Verfügung (teilen tünnen . Unsere heutige Aufgabe besteht darin,
einige John lag und Nacht zu arbeiten , um unsere Heeresmacht
fortwährend zu oerftdrte » . So weit der Berichterstatter . Er
nimmt wohl an , dost m Deutschland während des .Krieges die Aus-
Hebung der Wehrpflichtigen und der Zustrom der Freiwilligen
ringeftellt werde . Er fei daran erinnert , dast sich schon in de» ersten
Woehen bei tm » Uber eine Million Freiwilliger gemeldet hat . so
dast dem Zustrom mit der Erflärnng , dast feine Nefruten mehr an¬
genommen würden , gesteuert werden mutzte . Wenn also England,
wie es fast scheint, jetzt zur allgemeinen Wehrpflicht übergehen
will — uns folt 's redtt lein , wir hoffen bann jedenfalls auch auf
hem Gebiet „das Wettrüsten " mit ihm ausznhalte » .

Mittlerweile erttärt die Times , die Dinge ständen gut für
England , dessen Handel nach dem ersten Stotz wieder auflebe « in¬
nen fur .zem wür ' -en die wenigen noch übrig bleibenden feindlichen
Zerstörer des Ha . dels zu Tode geheizt und da » Meer fo frei lein
wie in Friedenszeit : die Werften würden Schiffe , Panzer , Ge¬
schütze und Munition mit vermehrter Schitelligfeit liefern . Anders
ständen die Dinge in Deutschland . Die Dinge würden nun für bie-
jes Land schlimmer werden . Hätte es anftänbig gekämpft , dann
würde es (ich die Achtung bewahrt haben , die England früher für
es hegte , allein feine barbariWie Kriegführung zu Lande und zur
See habe bewirft , dast alle '» älter der alten und der neuen Weit
es nunmehr als den Feind des MenfchengeWlischis betrachteten:
um das wahnsinnige Junferium zu bekämpfen , scharten sich unter
britischer Flagge Schoren von Rekruten Tag für lag zusammen.
T ' e '» erbrechen und Mordtaten der denlfchen mlltiärtfchen Kaste
hätten gerade dos Gegenteil von dein bewirft , was deren Urheber
riwvrteten , nämlich , dast die Feinde Deutschlands von Schreck ge¬
troffen würden . Diese haben tm Gegenteil ein heftiges Nachege
fühl rmvfimdev , das olle '» älter der neuen heiligen Allianz (mit
hem Mosfowiter » ergreife , die fick) zu dem unwtderhringlfchen Eni
fehlnst zufainmengelan hätte » , ein für allemal , und toste es , was es

Bon der deutschen Kriegsflotte.
Die deutsche Vstfeestolie rührt sich . « open-

Hagen  Dem hiesigen Blatt „Politiken " wird an » Stockholm
berichtet : Die deutsche Oflseeflotte rührt sich. Nach Berichten von
Personen » uf den äusterften schwedischen Scharen Hat man am
Montag morgen ein Geschwader von 29 Schiffen bei « uiland de-
obachtet . Austerdem berichtet man . dast ein deutsche» Geschwader
von 31 Linienschiffen . Kreuzern und lorpeboiügern oon den Itorb-
sich liegenden Schären am Montag mittag sichtbar gewesen ist
Eine Stunde lang kreuzte da » Geschwader in der Gegend , worauf
es »ach Osten ging.

Parts.  Einer Meldung des „Temps " zufolge meldete ein
fr -mzäfifches Schiff , das Einberufene an Bord Hatte , hnrd ) Funk-
sprach , es bra »d>e Hilfe , weil es hurd ) den deutschen Kreuzer
„Bltichrr " verfolgt werde . Zwei frauzäfifche Kreuzer sind daraus-
hin zur Hilfe abgegenngen.

Stellungen der Serben gingen Ter serbische Soldat ist nicht feig«.
Zwar habe » fid) viele gefangen nehmen taffen , jedoch zu dem
-jtvecke, uns burd ) falsche Angaben zu täuschen oder zu ineuchei-
müiöerifdiem Zweck Es ist vorgefontme », hast W«fang »n « oer-
tritt gehaltene Handgranaten auf die fie begleitende trau nie

warfen und bann , die Verwirrung benutzend , fluchteten . Weiber
(ämpften mit Gewehren . « Inder warfen au « dem Hinterhalt
Handgranaten . Ein izwältfährtge » ferbtsthe « Mädchen , »äs mit
GetvichrWülffen in den « einen in dem Spital von WeuM liegt,
rühmt sich, sechzehn » omben auf vsterretchifch-ungarifche Solbaleu
geiborfen zu haben ! Tie Serben beschießen auch Verbandplätze.

«uhlands Bemühungen, Bulgarien in den«eie,
zu ziehen.

« . '» . Sofia, 14. September . (Ntchlamiiich.f Cer 3 **-
lung „Jleonic " zufolge , soll die russischeRegierung der buigurischen
Regierung sllr den Zull der mllilärsschen Rulerstühuug Serbien»
gegen Oesterretch-Ungarn als « Oinpensotton die Stadl Tschilp Mil
» oundraimeiien Umgebung versprochen haben , nachdem Serbien
vorher Ruhiand vollkommen Irrte Hund gelassen ha» e. Bulgarien
die tSebteisubirelung anzutragen . „Jleonic " erklärt, doh man in
mafrcbenben buigurhchen « teilen sich gegenüber allen versuchen.
Bulgarien in Abenteuer zu verwickeln, vollkommen gleichglliig ver¬
halle . Da » Blatt fügt hinzu , dast die russische DipiomaNe . unter
deren paienschusi der serbtsch-buigarische Bünbniooeetrag zu
Stande kam, e» am wenigsten nöflg hälfe , heule ähnliche Zesselan-
träge zu stellen. Ca » « lall „Ulro" schreibt: Rustland und Ser¬
bien wollen sich, nachdem sie im vorigen Fahre Bulgarien ge-
demültgt haben, heule über Bulgarien lustig machen, indem sie
ihm Brosamen oon ihrer Tasei anbieten . E » wird seboch der log
kommen, wo (eher erhält , wo » ihm zukomml . Gotte » Mühlen
mahlen langsam, aber sicher.

V e r I i n. Alle Anzeichen beuten daraus hin , dast die offent,
lidie Meinung Englands immer energischer eine kräftige Aktion
her englischen Flotte fordert , um die Mtnengefahr in der Nordsee
ZU beseitigen . Dazu mag auch der Umsiaud beitragen , daß die
Ursache des Untergang » der „Oeeanlc " noch Immer lischt bekannt,
und dast man argwbhnifch geworden Ift, dast »ie Admtruiiiät
neuerdings versucht , den Verlust des „Pathfinder aus andere |
Ursachen als Minen qttrückzufichr,n . Die deutschen Minen schei.
neu alfo der englischen Admiralität doch ernstlich zu fchoslen zn
machen , »m fo Enehr . al » fie die oon der englischen Admiralität
behauptete u »tätigtest der deutschen Ftoiie iu anderem Lichte er-
scheinen taffen.

Klilni Mitteilung « «.
Mülhausen  i . E . 'Beim Einmaefch der Frauzofen Mitte

August hielten e» manche Leute für angebracht , den Franzosen
grunbio » eine Reihe von Beamten zur Verhaftung zu empfehlen,
fo dast über biefe Angeberei fogar der französische Spejlaltom-
miliar feinen Unwillen ausfprach . Einer dieser Angeber , auf bellen
Verdächtigungen hin drei Schutzleute von Franzosen abgefuhrt
wurden , der Arbeiter Mahl ou » Darnach , Ist vor einigen Tagen
vom Feldgericht zu drei Jahren Zuchthau » ttcrurieilt worden.

Karlsruhe.  Grostherzogtu Luise oon Baden Hai von dem
Prinzen Joachim von Preußen folgende , letegramm erhallen:

AuS de« Kolonie « .
London.  Die Adnuratiiät gibt befannt , dast bie Engländer

am 10. September Herberishähe im Bi » m » rckarcht-
p e I besetzt haben . Die Deutschen leisteten Widerstand , worauf die'
Engländer bie Station für drahtlose Telegraphie angrtffen unb
veealchleten . Cie Engländer verloren Ihren , wollen » ommändnn-
len : auch zwei Mafrvfen sind tot , drei voewimdel . Zwei deufsthe
Offizieee sowie 5 Reseeveoffiziere und dreistig Eingehoeene wurden
gefangen genviniiten . Auf deutscher Sette gab e» keinen loten
ober Verwundete»

Die Schlacht bei 0emb« g.
'Berlin.  Cer Kriegsberichterstatter de» „Verl . Lvfalanz ."

meldet au , dem ästeeeefchlschen Haupfquartter : Obwohl die Ope¬
rationen auf dem gaffztfchen Kriegsschauplatz mit großen Verlusten
auf beide » Seiteu endeten , ift die Lage der vesterreichee dach für
die Zukunft recht ufetoeefpeeckiend. Die Heeresfestung hat deu
rechten Augendltck gewählt , als sie nach dem Erfolge VONGrobe,
die Verwiteung der Ruffeit benutzte , und auf eine beftoerteiblgte,
kaum einnehmbare Linie zueitckging, wo sich die Armee ruhig er¬
holen unb Aerstäekuttgen erwarten kann , um die Offensive mst
neuen Kräften aufzunehmen . Dast die österreichische Offeasiae ad-
stauie , ist nicht zu oerwundeen . wenn man Hort, dast bre Gegner
350 000 Monn mehr Truppen Im Schlachteaum oerfatameli hat.
Die vsternelchtschen Truppen gingen mit unbändigem Mut oor.
wa » wohl teffweffe die eteflgen Verluste erklärt . Ader oermochten
sie heule den Feind au « einer SieUuug zu werfen , morgen war er
in doppelter Zahl wieder da . Manche Regimenter haben alle Offi¬
ziere oeeloren . Af» nun die inzwischen in dem Raume um Lem¬
berg erscheinenden Armeen Auffenbeeg und Danti plästlich von
iibertaWienb großen russischen Heermasten , die sich fellartig da-
zwischen schoben, angegriffen wurden , und zurückgehen mußten,
blieb auch den übrigen österreichischen Gruppen , die schau in über¬
aus blutigen schweren Kämpfen säst 20 Kilometer an Terra !,z ge-
Wonnen batten , nW)to andere « übrig , al » sich der RUckwänsdewe
gnng anzufchltesten und die schon erwähnten festen Stellungen
elnzuehmen . Was tm » m» allem attsföhnett must , Ift die Tatsache,
daß e» um die eusttfd)eu Ttuppeu trotz riesiger Uehertnachi weit
fchttiumee steht als um die äftereetchtfcheu . Nach Auslage » von
Gefangenen leiden sie die geätzte Not . Vesändee » übel geht es den
Verwundeten , da die Sanstälsmastnahmen sehe schlecht vorbereitet
sind.

W . B . B e r l \ n,  14 . September . Das Ergebnis von Lem«
borg wird von der „« offIschen Zeitung"  fotgendermasten
gewürdigt : Wenn die ästerretchifche Armee auch zurückgegangen Ift,
■fosteht ft» doch noch al» achtungswener Gegner da , mit dem noch
nicht adgeeechnet worden ist. Die vefterretckier hoben sich in
den dtshertgen Kämpfen mit ehrlicher Tapferkeit geschlagen , und
dast sie fchltestttch einer solchen Uebermachl . wie sie die Nustett hier
zufatnntenge .zvgen hasten , weichen tnustlen , kann nicht Wunder
nehmen . Die öftereetchtsche Hetresletlung wird Mittel und « ege
finden , die Ungleichheit der Lage auszngfefckien . In der Beudl
kerung herrscht kein Zweifel , dast ihr dann ein Erfolg befchteden
sein wird und wir haben ebentall » volles Vertrauen zu unsren
heldenmüttgen Wasten -Genvffen.

Prag.  Die „Vohemia " bringt die Erzählung eine » bei Scha-
bast schwer verwundeten Hvttptmanns über Me Kampfesweife der
Serben , die besagt:

Die feebiWie Infanterie ift sehr tapfer , schießt aber schlecht.
Nur ihre guten Sckiützen und Kvmttadfchi » werden dazu verwandt,
au , Bäumen versteckt hauptsächlich die österreichisch-ungarischen
Offiziere zufammenzufchtesten . Die fetbstche Artillerie ist Pvrzitg-
Itch, ma » sich ganz natürlich aus dem Umstande erkfärst -chah ste tm
eigenen Lande kämpft , jede Distanz genau leimt und von der hei-
milchen Landdeväkkertwg sehr gut unterstützt wird . Wohin die
ästerretchffch -nngartsche Infanterie sich bewegt , dn sieht man über-
ntt Strobhonfen und Häuser in Flammen auf gehen : hierdurch
wird der serdtscheu Anttterte die Richtung angegeben . In der
Gruft einer Kirche in Schabatz find ein Mnnn eine Tefephonzen
IVole vor , von der unterirdische Kabel nach den uerfchtebensten

„Durch Gottes Gnade war es mir oergonnt , im Schrapnellfeuer
für unser geliebte « Vaterland verwundet zu werden . Du lannst
Die denken , wie stolz i» bin . Das Eif - rne Kreuz 2. Klaffe wird
mich stets aa diesen schönsten Tag meine » Sieben» erinnern . Dein
dankbarer Großneffe Joachim,"

'Berlin,  Vor einigen lagen haben wir au » vsteude die
Nachricht gebracht , dast dort ein deutscher Refchsangehärfger er-
fchvfjen worden ist. Wie wie von zuständtgee Sette eefoheen , han¬
delt es sich um einen hochangeslbenen deutschen Kaufmann , der
bei Ausbruch des Krieges zu gesthäfitichen Zwecken in Belgien
weilte . Spionagedienste hat er niemal » geleistet.

'Berlin.  Der Bafftfchen Zeitung wird au , dem Haag ge-
meldet : General Le man,  der Kvtnntattdani van Ltstttch, hat nach
feiner Gefangennahme einen « rief an den König von Belgien
gefchrteden , worin er schitdert , dast vier Fünftel der « arnifon ml-
ter den Trümmern de» Fort » Louetn begraben war , und er nur
deshalb nicht den Tod fnnd , weil er hinaitsgekragen wurde , um
nicht zu ersticken. Im Laufgraben wurde ee oon einem deutschen
Offizier gefangen genommen , nachdem er zu tefuken bekommen
hatte . Der « rief fchlfetzl: „Majestät möge mir verzeihen , ich hätte
gern da » Leben hiitgegeben , um Ihnen besser dienen zu können:
aber der Tod wollte nicht» von mir wissen ."

w . B. Wien,  13 . September . (Mchlamilichs . Kaffer Zranz
3o |»f versteh hem siegreichen Mhrer her deutschen GfiHeeee, General.
aherfien v. ttinbenburg , ha » Grosthreuz de» St . Stephansorben », so¬
wie ha » Miittäeverhienstitreuz mit her Kriegihekoration , ferner hem
Generalmajor v. Luhenhors den Grden der Eisernen Krone erster
Klaffe mit der Kriegsdeboratton.

Laudon.  Eine wettere Verlustliste der englifchen Truppen
ln Feanfrelch , die hi» ZUM l ». September reicht , gibt an : 10 Offi¬
ziere und 81 Mann tot , 83 Offiziere unb 510 Mann oermunbet , 81
Offiziere und 3883 Mann vermißt.

Eine gerechte Strafe . Der Kronprinz patte bekanntlich bei
de» Einnahme her Festung Longwy dem Kvmmandanien für
feine tapfere Aerieihtgttng he» Platze » heit Degen heiafsen . Wie
nunmehr verlautet , hat her Kronprinz befohlen , dem Komman-
hauten heu Degen tvieher ahzunehmen . nachdem sich Herauog «-
fteilt hat , hast bei her Verteidigung uan Langwq Dnm -Dum -Ge-
schofse veemenhel worden sinh. Der Kommandant will von dem
VorHatthenscheiti her Dttm -Dum -Geschosse nicht» gewnsti Haben.

wieder ein Zeppelinkeeuzer über Aniwerpen . Ein Zeppelin-
kreuzee Hai abermals lech» 'Bomben aus die Stabt geworfen . Der
Schalten ist ttnbedeutenh . Der Ballon wurde von einem Ivel
au » hefchoffen, fottnie ober dem feindlichen Feuer enlkommen.

Absperrung der Gefangenenlager . Da » Gefangenenlager pan
Duden, , ist für die veffenttichkeii streng ahgefchlasten worden.
Der große , wehr ol » 15 008 '.Hüffen und Feanzofen lastende
Tenppeniidungspiafz Känigsbrück bei Dresden Ist feit hettie gegen
die Annäheeung eines jeden Neugierigen adgefpeeet.

Der heldenlod de» Prinzen von Meiningen . Ein Samariter
der Berliner Eiappenlvionne vom Rvien Krenz Hai dem Zenieal-
dueeau des Rvien Kreuzes in Feanlfuei a . M . folgende ieiegeaphi-
fche Meldung Oder den Tod des Prinzen Ernst Ludwig von Mei¬
ningen eeftattei : Prinz Ernst Ludwig von Meiningen fiel an der
Spitze feiner Truppen , von einer Kugel fchwer getroffen . Von
einem Samoriter , der ihn aufzunehmen verfrühte , eiixtt sich der
Verwundete einen Schluck Woster und überreichte ihm dann «inen
Zettel au» einem Felhnoii, block, her folgende Worte »nihieit:
„Wenn ich ans dem Felde der Ehre für Deutschlands Geäste streben
fottte , fo begrabt und ) nicht in meiner FUrstengruft . fonhern scharrt
mich in ha» Grad meiner tapferen Kameraden ein . Getisti mir
meinen Kaiser " | F . Z .)

Ehuechill über den krieg »au »fall . Wie an » London berichiet
wird , crflärtr Ehnrchili , wenn Deuifchland siege, fo werde die»
nicht nur ein Sieg de» deuifchen Handel » und de» deutschen Vo >-
le » fein, fondeen auch ein Sieg für die militärifd )» 'Blut - unb
Eifenschuld.

Englische „Manieren ". Dir „lägt . Runvfchait " schrefbl: Eine
neue englische Gemeinheit wird von hollandifchen Beetreteen fäch-
stfchee Jndustrielreife berichtet . Die Engländer pflegen auf dm
von ihnen gekaperten oder dttrchfttchten Schiffen , auch neutraler
Nationen , bei Duechfnchung der Post alle 'Briefe , bie nach Denksch-
fand gerichtet find , ms Meer zu werfe ». Es handelt sich dabei wohl
nawentfich um Gefchäftsdriefe , fo daß dieses neue , oälfrrrnS !»-
-uibrige Verfahren sich dem ganzen fchmachvollen Verhallen der
englifchen Krämerseele durchaus anpastl.

Der Grästenwahn und die Angst vor den Fol¬
ge  tt des ungerichteten Unheils am eigenen Leche treibt In England
allerlei Blüten . So tüubigtr Asqulth im Utttethaufe an , England
roerbe den « rieg fo lauge führen , bi» bie (Befahr einer heuifchen
Mililärhetrfchafl über heit etchige-t europäischen Handel b,' fettig,
fei. Und in Glasgow sagte Lord Enezott , in einet Rehe , er hoiie e«
zu erlebet, , hast die Lanzen hengatifcher Reiter auf den Strotzen
Berlins fnn ' eltr unb ( nntell )äiipllgc Gnrkhas es fid) in den Pol»
harner Par .» bequem machen würden . Wenn nur dieser ettgltsche
Maulheld bl» dahlir das Warten nicht verlernt.



Octlin. Wir br,«feien kürzlich die Nachricht aus Mctpftubt,
, ,,C1I. Mciicrnl Bvl „»s Bemuilderuntz für Beigien Wem , man
bas lieft, imi& man unwillklirlüt, der Zell gedenken, als da» grofe»
Enninnd da» kleine BurenreKfeju verspeisenluchte und die Buren
l„ (Vnropci keinen andern Freund Halle» al» die Deulsckie», Man
mufe bei dem Namen Balha auch belonders daran denken, dafe
Balha einst mit Demel und Delaren zusammen nach Europa und
Deulschlandkam und dafe dle drei « urengenerale nirgend» so
freundlich ausgenommen wurden wie in Denlfchlnnd,

Daelser ifelegowlfee, Alle Pariser Blatter lvam 7, Sept .)
Ifoai dem Eleneralscldmarschallu. Häseier die Warle in den Wund:
Wenn da» deulsltie Heer nicht am 5. Scpt , in Paris «lnzichl, so

irfüefie ich mir eine Kugel oor den itupf . Denn dann wäre unser
»leer nicht einen Pfifferling wert," Der New Park Herold weife
fi  noch besser: „Aus allen, lnoinlich den sranzasische» Liegesöe-
richlen, gehl hervor, das, da» von Wilhelm il . aus den II . August
in Pari » bestellte Frühstück kalt zu werden ansangl, wahrend i„
Berlin schon da» Frühstück für den Zaren bereitet wird."

England erhöht die nunmehr zugestandenen Verluste von 10000
aus tttOffO Mann.

Zn Xrier gelang e» elne», Individuum , sich die llnisorn, ei»«»
Ilnterossiziers zu beschossen. Er mielele in Luxemburg «in Auto,
womit er „ach Befgfsch-Lux-niburg suhr und dorl ln mehreren
Doriern bis 3UUUO Franken Krfegssteuer erpreßte Daraus suhr
er in, Aurainabil »ach Luxemburg zurück, »hier zahlte er dem
Ohausseur »Ott Mark, Der Ehausseur, durch dle hohe Sunnne
sluhig gemachl, melde,e de» Borsall der Mililärbehörde, dle den
iraurige» Helden verhasten liefe.

gztefeen. Die hiesige Universität strich au» dem Verzeichnis
ihrer Studierenden iiü Nullen, 4 Engländer, 2 Serbe » und je «inen
Belgier und Japaner ._ _

Berlin,  13 . Eept, Prinz Joachim, der sllngste Sohn des
Maifers, der in den Kämpfen aus den, östlichen Kriegsschauplas,
durch einen Schrapnellschnfe an. Bei» verwundet wurde und kurze
Zei, in einem Lazarett in Allenslein unlergebrachl war, ist von
dar, nach Berlin übersührl worden »nd heule hier eingelrosse».
Bus dem « ahnhos Charlottenbur« halten «ler Man » der Eharlol
lenburger Sanilätswache Ausstellung genommen. Kurz vor der
Ankunsl des Zuges traf die Kalserln, begleltet von einigen Mitglic-
den, des Hofft«»!-», aus dem Bahnhof «ln, begrltfele die Snnlläls
maunschasle» und unterhielt sät, mit ihnen kurze Zeit, Aus Wunsch
der Kaiserin waren zwei bereit, den Prinzen »ach Schlafe Bellevue
zu begleite». Um 8,27 Uhr suhr der Zug i» die Halle ein, Prinz
Joachim wurde sorgsam aus einer Bahre au» dem Wage» gehoben.
Die Kaiserin (rat aus ihn z», küfete»nd umarmte ihn und über¬
reichte ihm einige Nose». Gerührt betrachtete dl« Kaiserin da»
Clscrne Kreuz, da» der Prinz trug, und sagte, k« sei da» erste, dos
sie in diesem Krieg gesehen, « odau» wurde der Prinz mittels Pack-
sahrslulües. begleitet von der Kalserln, in die Bahnhosshalle ge¬
bracht und »ufeerhalb derselben aus einen Krankenwagen gehoben.
An, Ausgange de» Bahnhofs halten sich einig» Hunde,! Personen
angesan-melt, die de» Pilnzen mit Hurra begrüfete» und ihn, Wim-
sche für baldige Genesung zuriesen. Sodann fuhr der Wagen zum
Säilofe Bellevue, wo der Prinz seine völlige Genesung ad,»arte»
will Trog seiner Verwundung beslnde« sich der Prinz wohl und
bei gulcm Humor, Cr äufeerte die Hossnung, recht bald wieder ins
Feld , ücke» zu könne»,

w , 13. BtrliN. v»a zuständiger Seit- wird witgeteilt : St ist
richtig, dag da. Hosmarschallamt de. Prinzen Heinrich von Preuße»
de» Auftrag erhielt, zugunsten von staatlichen und httfeerfordernissen
anläßlich de» Krieges die vorhandenen Goldbestände, elnlchliehllch
der Gold, und Silb-rmllnzen, letzter« zum Slnschweitze» durch die
Königliche Münze, der Neichebanh zuzusühren. Der pilnz erhielt
indessen weder von dem viredlorlum »in Celegram, das, sich hieraus
bezog, »och hat er ein solche» beantwortet, »der sich überhaupt mit
der Sache weiter befassen können, vl « von dem „lokalanzelger"
gebrachte nachgedruckleNotiz ist in ihren klursührungen daher UN.
tichtia,

»erli ». Der Präsident de» Reichdtags, Dr, kämps, hat an
die so,ialde,„okralische Fraktion folgende» Schreiben gerichtet:

Unser Kollege, der Reichstagsadgeordnele Dr. Frank-Mann-
Hein, fand im Kamps« für die Ehre de» Vaterlandes den Helden¬
tod, Zu dem schwere» Verluste, den dadurch dle sozialdemokra
lische Fraktion und der Reichstag erlitten, gestatte lch mir, Ihnen
meine ausrichligste und herzlichste leil,lahme auszusprechen,
K a i» p s, Präsident des Relchslags, — Ferner ist von dem Stell
Vertreter des Reichskanzlers, Staalsminister Dr. Delbrück, bei dem
Präsidenten des Reichst««» ein Schreibe» folgenden Inhalts ei»,
gegangen: Im Kampfe um Deutschlands Perteidlgun, fiel al»
erstes Mitglied des Reichstags Abgeordneter Ludwig Frank aus
dem Felde der Ehre, Cr besiegelte danilt die « estnuung. die er
durch Eintritt als Kriegsfreiwilliger bekundet hatte, mit dem lode,
Ew, Hochwohlgeborenbeehre ich mich, zu ersuchen, den, Reichstag
den Ausdruckmeiner wärnisten Teilnahme an de,» Verluste, den
er durch den Tod Franks erlitte» hat, zu übermitteln,

Heere»,uchl und volksgelst- Der bekannte General der In¬
fanterie von Blnnie, verässentllcht unter obigem Titel »inen Artikel,
dem wir „achstebenden Echlufesas, entnehmen: Das Schuspiel, das
wir in den lentc-, Wachen der Welt geboten habe», reiht sich wür-
big dem der Erhebung von 1813 und 1870 an, ja übertrifft diese in
mancher Hinsicht noch. Wie der Drang nach oorwärt », der unser
herrliche» Heer beherrscht, keine Hindernisse zu «ennen schien, so
klar zeigte sich a,ut, ln der Haltung de« ganzen Volke» die Erkennt-
„iS, dafe es sich ln diesem Krieg um Sela oder Nichtsein handelt
und der entschlösse»» Wille, ihn zu siegreiche», Ende zu sichren.
Dank auch nnsercr genialen .Heeresleitung entsprechen dle bisher
er,teste» Ertalge diesem Geist. Aber immer aus» neue mufe daran
erinnert werden, das, der Weg zun, Ziel noch weit ist, und das,
wir erst im 'Anfang der Leide» und Opfer stehen, dle wir noch z,i
trage» haben werden, damit das Ende des Krieges seinen, Anfang
entspreche Die « esahr, das, die« nicht genügend stark in, Auge
behalten wird, ist deshalb so besonders grofi, weil mir durch die
ununterbrochenen Siege von 1870 verwohnt sind, wie sehr, da»
geht recht deutlich au» der vor kurzen, vernonnnene» Klage hervor,
es sei bislang nock, nicht gelungen, auch nur »ine feindliche Anne«
zur K.ipilnlation zu zwingen. So löblich di» wertvolle hilss-
leislung zur Vorbeugung und Linderung der Krtegsnol ist, die aus
allen Gebieten de» Volksleben» so opferfreudig entlastet wird, so
,st doch nicht niinder wichtig, dafe auch mit alle» geistigen Mitteln,
besonders durch Beispiel, Ueberumchung, Belehr»»» „nd Ermah.

sener Richtung de» Volksgeisles entgegen gearbeitet werde,

KMni ülitteilungen.
lielinilth Birth, der volkttümlichst« deutsch« Flieger, der wie ge.

meldet, mit den, Ltsernen Kreuz ausgezeichnet worden ist. ist wegen
seiner hervorragenden Verdienste im Kriege zum leutnan » befördert
worden.

Beeli». Der Reichstagspräsident v. kämps hat bestimmt, dafe
seine Dienstivahnnng zu einem Lazarett eingerichtet wird,

Wien, Die „Reichspost" erfährt aus Bukarest: Die Meldung,
das, König Karol an den deutschen Kaiser ein l» warmen Worten
abgesafetes Telegramm abgeschickt habe, wird dahin berichtigt, dafe
dir König dem Kaiser Nicht ein Telegramm, sondern ein langes,
sehr herzliche» Piwatschreiben gesandt hat,

w , 13. Ztolhölm, 13. September, (Ilichtamtlichs, Der Kelchstag
Hut aie Verteidigungevorlage der »egierung mli einigen von den.
An,schüfe vargenom,ne,>«» unwesentlichenkendeninge» angenommen,
rtllc Parteiführer benutzte» die Gelegenheit, sich mit der Neutrasttö«»-
palilii, der Uegierung einverltandrn z» erklären Schweden wolle
de» Frieden, wolle aber auch imstande sein, sein« Unabhängigkeit
zu verlcidige».

Stockholm. 'Aach einen. Londoner Telegrann» der „Göteborg
Alargenposl" werden zwar i„ der englischen Presse optlmtstlsche
Schilderungen über die Lage in Indien „erössenlllcht, doch gibt
man i„, Inbia Office den Ausbruch des «»fstandes,». « an be¬
zeichnet die Situation als ernst, <F, Z)

Lokalberichteu. Naflauische Nachrichten.
Liebtilch. de» 14. September 1014.

D i e L a g e » u s den verschiedenen K r i e g » schu u-
plagen  ist zurzeit überaus spannend und man kann die Unge¬
duld begreifen, n>» der jeder Deutsch« aus Nachrichten über den
Fortgbng irorlel , E» ist uns allen klar, dafe um Pari » ein Ritt
gen im Gange ist, da« all« sellherlgen aus dem westlichen Kriegs
sthuuplatze in den Schalle» zu stellen scheint. Der Feind hat, wäh
rend er ohne Ausenthall znrückwich. hier in seinen, Rücke» Siel
tunge» vordereiten können, au» denen er nur mit höchster An¬
strengung aller Strafte und vollendetster Anwendung der über
lege,,«,, Kunst unserer Slrategen heraus,uwersen sein wird. Wir
dürfe» aber Vertrauen in die Versicherung unserer Heeresleitung
haben, dafe es dort günstig steht, wie es in der heute früh von uns
verbreiteten Exlrudlattmeldnng heifet. Ans den a», Samstag nacfe-
niitlag verbreiteten Extrablättern nahm besonderes Interesse in
Anspruch die ungeheuere Zahl von Ges- ugenen. die in Deuischland
bereits untergebracht sind und deren Zahl sich noch stündlich»er-
mehrt. Auch der Generaloberst von Hindenbur« hat un» durch die
Meldung „euer Grofetaten erfreut. Unsere österreichischen Ver
bündeien haben zwar bei Lemberg imnier »och einen schweren
Stand , aber der Erfolg wird auch dort schliefelichmit der gerechten
Sache sei»,

* Die Auszahlung der Zamilien -Unlerstützung
für die Feil vom 18. bis Ende ds. Nits, erfolgt am 17. ds. Kits.
(Näheres wird noch bekannt gegeben,.

* Den Heldentod vor dem 5«inde erlitt der veanile der §iema
Kalle Ic Co , A,G , Georg Strobel,  vegensähnrich im 0, würt-
tembergische» Insanlerie-Negimcnt. -- Cr war als aktive» Mitglied
des vlebricher Kuderverein» «in großer jreund des Ivossersporis,

Ais Verwundeter befindet sich in Wiesbaden lPaullnen-
stisij: Ludwig >') a r » aus Biebrich (Feld Arttll -Regl, 27,j

' Die von der Handwerkskanuner veranstaltete Sammlung
zugunsten der Zurückgebliebenen von un Felde stehenden .Hand-
werken, hat bereit» 8069 Mark ergebe».

* Herr Hauptmann d, L, a , D. S l r i 111 r ersucht uns »,»
Berüssenlllchungfolgender Zeilen: Als Ergänzung zu dem Aus-
rus i» der Samstagnuminer der Tagespost erlaube ich mir als
Leiter der militärischen Vorbereitung der  h i e s i -
gen  n , ä u „ n l i che n I » g e „ d jolgendes hinzuzusügen: Unsere
tapseren Brüder draufeen vor de», Feind opfern begeistertGut und
Blut für unser teures Vaterland, alle Tchichlen der Zurückgebliebe¬
nen weltelsern in der hochherzlgste» Welse die »nausblelblichen
harte» Schäden des Krieges zu mlkdern, da darf keiner von unserer
männlichen Jugend über 16 Jahre Zurückbleiben, sonder» für jede»
ist es ein« helllge Pslicht gegen »nser geliebtes Vaterland, eben-
falls freudig und begeistert das Seine ZU tun und an den Hebun¬
gen für dle mllltärischeVorbereitung teilzunehme». Kommt daher
alle, wes Standes und « eruses Ihr a,uh seid, Beherzlal da» Wort
unseres erhabenen Kaisers „nd oberslen Kriegsherrn : „Ich kenne
keine Parteien mehr , ich kenne nur Deutsche ."
Nach dem klar ausgesprochenen Ausruf de» deutschen Kriegerbun¬
des darf ln den setzt zu bildende» Iugendablellungen ohne Aus-
nahmc kein Unterschted der Partei gemacht werden. Daher noch¬
mals : Kommt alle, alle, dl» Ihr Euch kräslig und stark genug
fühlt, Euch für Euren Militärdienst schon jetzt vorzubereiten, Ihr
werdet dadurch nicht nur dem Vaterland« gegenüber Eure heilige
Pslicht erfüllen, sonder» Euch auch körperlich und geistig lräsligen
unu »blich aus Grund der auszustellenden Zeugnlsse wesentliche
Vorteile bei der Erfüllung Eurer eigenillchenmilitärischen Dienst-
pslicht erlangen. Obgleich sich mir schon eine Reih» von gedienten
Feldwebeln, Unterosstziere» usw. vir die Durchführung der „010
torischen Vorbildung freudig zur Verfügung gestellt haben, so mufe
ich doch recht herzlich bitten, dafe sich »och weilere Hilsskräsle bei
der ersten Hebung melden, namentlich auch frühere aktioe vssl-
ziere, Feldwebel, Unlerossiziere und Gesrette. Alle diejenigen, die
sich bisher unter der Kriegskomeradschaj, mit jo erfreuliche», Eifer
und Erfolg ihrer Ausbildung gewidmet hoben, sollen getrennt von
den Neuhmzugekommenen unter wesentlich günstigere»
Bedingungen weiter gebildet werden: auch diese bitte >ch, vollzäh¬
lig zu erscheinen und ebenso freudig al» bisher an de» Uebungen
weiter leilzunehmen. Da dle meiste» der jugendlichenTetinchnrer
am Tage beruflich tätig sem müssen, so können dle Uebunge» nur
abends von 8 Uhr an und Sonntags stattsinden, Borläuslg soll
an drei Abenden: Montag , Mittwoch und Freitag geübt werden.
Für die Abendübungen ist uns in hochherzigerWelse der Rudolf
Dnckerhoss-Spielplatz zur Verfügung gestellt worden, der elektrische
Beleuchtungbsitzt. Dafe mllltärischePänltllchkeit beim Erscheinen
zu den Uebungen selbstverständlichund unbedingtes Erfordernis
ist, soll hier nur kurz erwähnt werden. Mit Gott für Kaiser „nd
Reich!

♦ Die zweite Rheinschissahrt für Verwundete,
die am Freitag, wie schon berichtet, mit dem Waldniai»,-Dampfer
„Biebrich" veranstaltet murd'e, ging bis llaub , wo das Schilf
drehte, Veranstalter dieser Fahrt war die Kasinogefellschaf, Wies-
baden. Die Soldaten waren entzückt über die schön» Fahrt , die
von morgens 9 Uhr bis abends 6 Uhr dauerte. Nach der Landung
in Biebrich stellte» sich in der Allee vor dem Schlafe die Verwun¬
dete» in vier Gliedern aus und einer der Krieger hielt eine warm
empfundene Ansprache, in welcher er der „Kasinogesellschast" und
den Dame» der Gesellschaft, die bei der Bewirtung geholse» hatten
den Dank der Gäste aussprach. Alle» werde dieser Tag in „noer
gänglicher Erinnerung bleiben,

* Aus dem Felde  erhallen wir folgenden Karte,igrufe
au» de» Tagen der Belagerung von Maubeuge: Einige Biebricher
der , , Feldkonipagni» des . , , Regiments Nr , , , senden der „Ta
gespost" al» der sich vsiers bei uns elnftellende» Berlreieri» unse¬
rer lieben, gut desehinnte» Hennal lreudeulscheGrüfee. Wir ar-
beiten hier wacker mit an der Bezwingung der Festung Maudeuge,
die sich zwar sehr geschickl und lebhaft verteidigt, aber heute be¬
reit» mäuschenstill geworden ist und unserer Arbeit dle längste Zeit
widerstanden haben wird. Jedenfalls macht dieser echte, ernste
Krieg mehr Freude und Befriedigung als das schnelle Durchmar-
jchieren durch Belgien, wo wir von Lanein (Lüttichj „nd Namur
immer bereits in « enige» Tage» fertig waren, zu», größten Teil
dank unserer vorzüglich wirkenden schweren Artillerie Auch bie
wackerenOesterreicherhalsen »n» ausgezeichnet. Wir würden es
lehr dankbar degrüfeen, wenn die Tagespost durch alltägliche Zu-
sendung eine« Exernplar» uns über die Ereignisse der Heimat und
aus den anderen Kriegsschauplätzenelne grofee Freude machen
würde. Wir sind dafür bereit, alle gefangenen Franzosen pvangs-
weife zu „tauen " Abonnenten zu stempeln, auch hier und da eine
Karle mil Nachrichtenz„ senden, (Folgen d,e Namen der wackeren
Biebricher.j — Dragoner M aus Biebrich  schreibt aus
Belgien an leine hiesige» Angehörige» einen vom 23. August da-
tierlen, jedoch erst spät i„ deren Hände gelangte» Brief , in dem es
heifet: Bis jetzt geht es mir »och gut: Ihr stellt Euch nicht vor, wie
es hier zugehl . . . Wir sind schon seit 8 Tagen im Gefecht im
Granatsener und Kugelregen . , Den Franzose» haben wir mal
gezeigt, was los ist , , , Wir haben bis jetzt nocki keinen Stiefel
ausgehabl, auch die Kleider »ul» . Die Dörfer brennen, es ist fchrcck-
lick,, mit zuzufehen. Ich habe jetzt schon da» »ritte sran,äsisck,e
Pferd, die andern sind mir alle weggcschossen worden: mir ist
nichts passiert . . , Zuerst waren wir in Luxemburg, dann Frank¬
reich. . . Ich glaube, m 3—4 Wochen sind wir fertig." — Möchte
er Recht habe»'

* Einem Bekannten hatten wir von hier , ,» kleines Lebens
Zeichen ins Feld hinaus gejandl. In der heute eingetrafsene,, Am
wortkarte van, 6. ds. aus saint -Enr heifet cs: Ihr glaubt garnicht,
wie nian sich hier über solche Aiismerksainteitfreut, wo man doch
so viel Entdehrunge» durchgemacht hat. Wir sind inzwischen quer
durch Belgien über Briissej marschicrl, haben den .Herren Englän¬
der», die übrigens eine hinterlistige Kampfesarl haben, Schlag auf
Sckilag aufs Ohr gehauen, und haben sie mit den Franzosen zu
sancm-> durä, Nordsrankreich bis zur Marne und Seine zurückgc
drängl. Wir stelzen südüstclck, von Paris und marschieren fehl aus
Paris zur Beiagerung, Der Geist in der Truppe ist ein ausge-
zeichneler, unsere Leute gehe» los wie Löwen Aber Nerven
braucht ,nan hier ini Kriege aus Stahl . Sonst geht» gut!

* Der 13. la „ dwi r tscha st >iche Bezir ksver ei  n
(Wiesbaden Stadt und Landl , beschlofe in feiner stark bcfuchten

Generalversaniinlung 60„ Mark, die de, Bezirksvercin alljiihriich
voll, Huuptvc rein, dem Verein nafjauilckier Land und Fvrslwiric.
als Zuschuß erhall, den notleidenden Landwirten ,,, Oslpreufeen
zu uberweise». Die übrigen 2200 Mark solle» zur Zeichnung aus
die Kriegsanleihe nerwcndet werden. Inleressantc Mitteilungen
übe, die au» Anlaß des Krieges seitens der Landwirtschaftskam-
mer getroffenen Maßnahmen wurden in der Versammlung ge¬
macht. So zeigte sich bei der Beschaffung von Arbeilsträsten, dafe
absolut kein Bedürfnis fiir jugendliche Arbeiter vorhanden mar.
Von den innerhalb fünf Tagen sich stellenden 20lfii Jugendlichen
konulen 50 unlergebrachl werden. über die sogar Klage,, laut war-
den. Nock, kläglicher war es »ul anderen Arbeitern, für die auch
kein übertuäfeigesBedürfnis voihaitden war . In zilvorkommcnder
Weife stellten die Höchster Farbwerke 500 ihrer Arbeiter der Land-
wirtschajl zur Berfiigung, indeiu die Arbeitgeber nur ' or .Ko' t und
Logis auszulonnnen brauchicn, während die Höchster Farbwerke
den Lohn weiter (»feilen, Die Höchster'Werke stellten diese Mafe.
nähme aber sofort am 20. August ein, als sic erfuhren, dafe Land¬
wirte ihre bezahlte» Arbeitskräfte entliefen,, ui» dafür kostenfreie,
Farbwerksarbeiter einzustelle». — Bezüglich der diesjährigen Kar.
toffelerittc wurde aus der Versannnlung milgeleitt, dafe diese als
gule Mitlclernle an., „sprechen sei. Als Preis pro Zentner solle
man 3 Mart ansetzen, Dc ' Vorwurf in de, Presse usw., die Land¬
wirte würden Wucher treiben, wen» sie ihre Kariosfcl» z» 3,5»
Mark pro Zentner absetzen, wies man mit Entrüstung zurück lFr .»

' Die SI ü r „, e in der 'Nacht vom Samstag zum Sonntag
habe» i» den Gemarkungen des Ländcheus sürrke Verwüstungen
an den Obstanlagen, die zu», Teil erst ihrer Reise eiilgcgengingen,
angerichlel, Zenlnerwcisc wurde das Obst, vor all»,» Kernobst, >n
Bode» geworfen.

' Bo» zuständiger Leite wird der verein,eit aufgetauchten
Ansicht entgegengclrcten, dafe die Darlehnskassen Darlehen nicht
länger als auf sechs Monate gewähren könnten. Diese Beforgnlffo
werden als unbegründe, bezeichnet, Darlehensnehnier »nd beson¬
ders Zeichner der Kriegsanleihe, die übrigens genau wie die ältern
Anleihe» des bleiches Mündelsicherheit genießt, könne,, auf volle
Berücksichtigung ihrer Wünsche bclr, Prolongation der Dariehen
rechnen,

113. v , (Amtlich> während der Krieger werden keine Schisss-
jungen eingestellt und auch kein- Anmeldungenzum Eintritt ange.
nommen. Gesuche um Einstellung als freiwillige INatrofen sind an
dar Kommando der 1, Mairosendlvision in Kiel, oder an dar der
2. Malrosendiolficnrin Wilhelmshaven zu richten

w , v . (Amtllchj Nach vereinborung zwischen den beteiligten
postdehörden gelten die i„ veutfchla rd »nd Mefierreich-Ungarn suv
z «ldpostkarle» und z -ldpostbriese bestehe,>d«n poriosreiheiten auch
tm Verkehr zwlfchen de» beiden Ländern efnschliefelick, der okkupfer-
,en Gebiete,

Wiesbaden, Um ein gleich,,läfeiges Siegesfäutcn zu erzielen,
ist dein Herrn Polizeipräsidenten die Ermächtigung erteilt worden,
dasselbe jeweils zu veranlassen.

— Das 200 Marge» grofee Gefände der Rennbahn bei Erben-
hei», mit ihren großen Gebäuden leistet jetzt der Heeresverwaltung
grofee Dienste. Fufetruppe», vlefangene und Pferde wurden in
großer Zahl dort unlergebrachl, so dafe zeitweise die Rennbahn
eine,» grofee» Kriegslager ähnlich sah. Zu gleicher Zeit bat da»
Gras lausenden von Schlachlhämmcln Futter.

— Der Inhaber der Schützcnhas-Apoihcke, Max Holländer,
hat aus (Sette in Frankreich mitgelellt, dafe er sich dort als Gefan¬
gener befindet. Er war als Oberapotheker eingctrelen, lind bei
den Kämpfen in Lothringen habe» anscheinenddie Franzosen «„>
ganzes Lazarett mit dem Personal fesigehaiien und nach Frank¬
reich gebracht.

—Äön i gl iche Scha » j p i c l e. In Erfüllung zahlreicher
an die Intendaniur gelaugter Wünsche wild für Samstag , den
19. September rr . eine Neueinstudierung von „Wallenstciu» Lager"
vorbereitet, der als Efnleilung Snielanas gleichnamige syinphoni-
sche Dichtung vvrangeht. Der zweite Teil des Abends bringt mit
den, Einakter „Wörth" von Georg von Ompteda ein Sliminungs-
dild au« dem Feldzuge des Jahres 1870. Bon den. Königliche»
Orchesterwerden ferner noch ein Milllännarfch oo» Schubert und
Beelhcwens Egmont-Ouveciüre uorgetragen werden Den Ab¬
schluß der Darbfetunge» bildet die Rütllszenc aus „Wilhelm Teil".

— S l r a f ka ,» ,» e r Wiesbaden.  Der 19jährige Schuh-
machergchilse Julius Weder aus Meisenheim war bis vor kurzem
beim SchuhmacherS . in Biebrich bedlenftel. 'Als dieser a>n Son ».
lag, den 12. Juli mit Inner Familie einen Ausflug machte, be¬
nutzte Weber diese Abwesenheit, um einen Einbruch bei seinem
Brotherr » auszusllhren. I » einer Schublade, die er gewaltsam
öffnete, fand er 116 Mark. Damit ging er schnurstracks»ach Er.
benhefm zu den Rennen, um dort zu wetten, und z>var mit dem
Erfofg, dafe er zun> Schluß gerade »ack> das Fahrgeld nach Hanfe
hatte. Trotzden, leine Mutter inzwischenden Schade» sogar mit
140 Mark gutgemachthat, wurde Weber zu 4 Monaten Gesongnia
verurteilt. t

— An, Samstag ist im St . Iosephsspftal wieder ein verwun¬
deter Krieger, der 24 Jahre alte Reservist Emil Schneider an-,
Bielsso (Posciii, verstorben.

Königliche» Theater.
Der s l i e ü c n d e .s) o l l ä n b c r, roilll,»Nische Oper i»|

3 Akten von W. Wagner.
.Herr Harry de Garrno hotte im Dezember vorigen Jahres dis

Titelrolle dieser Oper gelvählt. »in» sich dein Wiesdadener Pnbli»
fm.i vorznstellen. Der recht gute U' mbrmt, den damals die Lei-
stiing des Ztünstlers aus das Hans machte, hinterdlied diesmal in
sehr erhöhten» Mähe . Herr de Garmo hat sich inz»vtsrl)en weiter
in diese Nolle verliest und lieferte mm einen vollgültigen Beweir
feiner hervorragenden Besahigung im Gesang und seiner schau-
spielerische»» Gewandtheit. Gleich die erste gros;e A»>strittsszene
machte. Wort s»ir Wort klar verständlich um sonorer, sehr sym-
pathisch weicher Stirnine gesunge»i. einen tiefen Eindruck. Da,
Spiel war von abgetönter Ruhe und wtirde wirkungsvoll unter-
stügt durch die krastvolle Gestalt des Tangers . Auch das grvhe
Duett mit Senta , sowie die S<tiluszszene hinterliehen das Gesühl.
einen schönen Zl'unstgenutz erlebt .zu haben. 2lon Herrn de Garmo
ist Biel zu hoffen. Die Senta sang diesmal Fränleii» A r i ck.
Auch ihr gelang die Darstellung dieser ekstatisch-schwärmerischen fti»
gur vorzüglich. Die Ballade wurde mit weltfremder Begeisterung,
das Duett mit dem fliegenden Holländer roll glühender Hingabe
gesungen. Das Spiel war frisch und sinngemäft. Herr Cfcfa r t»
spielte und sang den Seefahrer Daland. Er brachte diese zwischeir
Biederkeit. Habgier und Bcrechnnng schwankendeGestalt besten»
zur Geltung. Herr Scherer  als (srik steht uns noch aus der
legten Spielzeit in» besten Andenkeil. Der Darsteller des v'rik
muß sich stets Wagners eigene Charakteristik dieser Nolle vor An¬
gen halten: ..Erik soll kein sentiinentaler Winseler sein: wer die
.itavatine im 3, Akte irgendwie silßl'ch vonrnge. würde mir eine»»!
üblen Dienst erweisen, wogegei» sie wohl Wehinut und Trauer
atmen soll! " Die Kavatine, wie auch in» 3. Akte: „Mein Herz
voll Treue bis zum Sterben " find noch in» Stile der alten Lieder»
aper komponiert und verleiten lenlit zu zu starker lnrischer Be¬
tonung. Herr Haas  fang mit tiesinnerlicher Sehnsucht und
wohltuender Verständlichkeitals Stenermann fein Lied an den
Siidwind. Die Chöre, namentlich die Spinnlieder. klangen voll
und frisch. Herr Kapellmeister Not her niachte sich »in» die tem»
peramentoolle Leining des mnsikalischenTeiles der 2torstellnn^
sehr verdient. An dem starken Beifall, der z»nn Sä»l»ß ii» freu¬
dige Bravorufe für die Hauptdarsteller ,iberging, beteiligten sich
von Herzen die zahlreiäien Krieger, welche der Borslellting bei¬
wohnten. Der Crsrischiingsrauin (das Wort „ovoer " dürfte nnir
»vohl anch zu beseitigenfein!) bot durch die vielen, den verschieden-
sten Wastengattungei» »mb Regimentern angehörenden, verrann»
deren und nnverwimdeten Soldaten während der Pausen eineir
eigenartigen Anblick. Aiich waren es nicht gerade immer die
huschenden Schritte papierdlinn besohlter S,»sianpaiitö' i.'Ichen,
die den erftoimten, lpiegelblanken Parkettboder» zmn Knarreih



krachten . (Es ist sehr zu loben , daß unseren brauen Soldaten,
namentlich den Rekonvaieocenlen , siir einen sebr niedrig gestellten
Preis , dieser Kennst geboten wird vielleicht wäre es angebracht , a»
geeigneten Stellen im Idealer SanunrlkSsten mit einer ans-
klärenden Aulschrist verleben . auszusteUen . Cs ist laitin daran zu
zweileln . dast an jeden Abend genügende Kaden darin niedergelcgt
würden , um einer grasten Zahl unserer tüchtigeit Baterlandsver-
teidiger einen schönen Abend z» bereiten . t>.

Refldmzlheater.
Wiesbaden.  14 . September . Rach säst dreimonatliche»

Serien begann am Samstag die Saison mit ..P ater und
S ö d » vaterländisches Schauspiel In 4 Akten von Ernst von
Wildenbruch . Dast Herr Direktor D r . R a u ch bei drodeud ge,
vssuetem Janustcmpel de» der Musen auszutu » riskierte , geschah
lediglich aus (gründen der stuinanität ! Denn klingenden Crsolg
für die Direktion kann in dieser schweren ,'sest ei» Ihealeruntcr
nehmen nicht habe » . Um das Personal , das kiinstlerische wie das
technische nicht brotlos werden z,t tasjen . entschlost sich »Herr Dt.
Rauch zu spielen . Selbst um Samstag , wo die Borftellung ZU!»
Besten des Roten Kreit,es slallsatid . war der erste Rang ganz leer,
im ersten Sperrst, , saßen — abgesehen von den Freidiilel « —
wenig zahletide Lettie . .» ingegen war der zweite Sperrsitz >tnd
das Parterre „avsverkausi ". Denn in dankenswertem Entgegen-
koininen warett de» verwttndeleti Kriegern diese Plätze eitigeräumt
worden , natürlich unentgeltlich.

Das Stück selbst ist rines der schwätktti.ktsten Arbeiten des
vaterländische » Dichters . Cs ist 1882 enistntiden ttnd behandelt
die schtttachvoile Uebergabc der Festung Küstrin im Jahre 1808
durch den preitstischen Obersten von Ingersleben an die Franzojen.
(geioissermasteti . um die Feigheit des Konintandanlen plnchologisch
zu erklären . Hai Wiidenbrnch eine bietnesis konstruiert , die aus der
.' tarle des Oberslett gegett einen Deserteur entlpringi . Der Pater
des vor 20 Jahren zu lode gepeischte» Deserteurs rächt sich alt
dem Konttnaitdantet, . indem er ihn> verschiueigt . dast vor Küstrin
nur ein Regitiient Franzoien steht. Später ,nacht der Sohn des
Landesverräters Bergmann die Schuld wieder gut . indem er ben
Sohn des Obersten mit Preisgabe seines Lebens rettet.

Das Ensemble nuhm sich der Sache unter der Spielleititiig
des Herrn Dr . Raitch «ehr warm an . doch »tachlen sich die Schwa
che» des Stückes recht benierkbar . sodast es zu einem Crsolg » nicht
eigentlich kam. 'lind , ist das Sujet des Stüdes — der erbärmliche
Berrat der gutarmierten Festung — eigentlich kein patriotisches
Stück kür unsere dcuilche .(leiden,eit . ..,-sriny " von Körner wäre
da besser geeignet Ciuge,ogen zum Militär ist nur Herr Keller.
Nebri , alle anderett Kräkte des Theaters ersänene » wieder an der
Rampe . Der neue erste Komiker »ierr C di w e i s g u I h (ein ge.
borener Wiesbadener , hatte ( iciterkeitsersolge als Riekebusch und
führte sich gut »in . Auch der alte Regilseur . (lerr 'Alduin Unger.
der zu Beginn der Direktion Dr . Rauch im alten Theater amtierte,
ist den, Cnsenible beigesellt . —l.

Seichnet die Ariegranleih»«.

Vermischter.
w, »In mU de« Gefangenen ? Wir haben schon über «>«' » >" -

fei Million « «sangen » i» -landen , ungesähr so viel wie es 1870 71
im ganzen waren , und ein gut Teil dürste noch solgen . Natürlich
gehören zur Unterbringung bedeutend« Terrainslachen und starte
Ueberwochun,Struppen , aber daß infolge der großen Zahl deson-
dere Schwierigkeiten oder gar «in Mannschastsmangel »intreten
könnt», ist nicht anzunehmen . Bisher ist alles geradezu gerausch.
lo , gegangen , und so wird sich die Sack,« auch weiter^adwickeln. Mit
Recht werden die wesangenen der Sensationslust der größten
Städte semgehalten . denn di« »Weibltchkeil dort ist noch weniger
taktfest, wie in anderen Orten. Auch um die Menge Cleschuste. wir
haben wohl schon an sünszehnhundert. sorgen sich dir Menschen.
Die werden untergebracht werden, und wenn sich schlteßttch alle
Städte und Dörfer «ins oder mehrere als Erinnerungszeichen »er-
schreiben lassen müßten . Ob der Krieg zudem so lange dauert . wte
di. Engländer schwadronieren, ist sehr raglich. Die « negomudig-
keil im französischen Boike nameiitltch steigt rapid. «, macht kestie
Phrasen vom Kämpfen bis aufs Messer. Da » besorgen bloß Mi¬
nister und Etenerale. _ . .

Unwürdiges Verhalten - egenüder « riegs - esangenen . , D° s stell,
vertretende Generalkommando des 1. Bayrischen Armeekorps gibt
bekannt ! . Di« kürzlich ergangene Warnung Kriegs, «sangenen gegen,
über nicht sein veutschtnm zu vergessen ist leider abermals nicht de.
achtet worden. Liner von denen, die nichtwissen was s»ch gehört ist der
Großkausmann Marix in München, (begen chn ist straseinschreitung
veranlaht worden.

Heber eine tragische Kriegewirrung im Kreise einer Familie
wird aus der Schweiz geschrieben : In der Nähe von Zosmgen
wohnt eine Frau , die von Geburt Schweizerin ist. Sie h iratete
einen Deutschen und gebar ihm zwei Sohne . Nach dem Tode ihres
Mannes heiratete sie wieder , einen Franzosen , und schenkte ihm
ebenfalls zwei Söhne . Als nun der Krieg ausbrach , muhten d.e
beiden ältesten in die deutsche. die beiden jüngeren in die sranzo.
sische Ar,nee eintreten . Die Brüder wurden so „Feinde und sind,
.vie die Neue Aargauer Leitung berichtet , alle vier im Kampfe ge
sollen.

Brieffaffen der Bebattion. •
M. Sie haben unsere Aussührungen >m Briefkasten der

vorigett Nummer an de» eingeiausenen Extrablattnacheichten ooitS
Samsiag Mittag bi« heute früh oon neuem bestätig» gesunden.
Die W. I .-Nachricht über di» Angabe der « esangenen , die Sam »-
lag mittag 2.30 Uhr rintraf , war nicht im Abendblatt der Franks.
Leitung enthalten , die W. I .-Nachricht über chindenburg « Ei »,
in Ostpreuste», die Sonntag früh vor 4 Uhr hier einlief , war Weber
>ni ersten noch in der chanpiauslag» des zweiten Morgenblattes
iondern anscheinend » „- In einer verhältnismäßig kleinen Rest-
»llstage des letzteren »nthaUen , für die nach auswärts gehende»
Exemplar « befand sie sich erst >m Moniagsmorgenblaii . — Die
heme früh um ca. 3.40 Uhr bei uns eingeiausen » Nachricht vom
westlichen und östlichen Kriegsschauplatz war gleichsolls noch nicht
im MonIogsmorgenbiaU der Franks. Festung »nihalten , obwohl
di» Montag » Morgenblätter , wie wir wissen, wegen der Sonntago-
rnhe einen spüiere» Rebaktions - und Druckschluß wt« die lonstlgen
Morgenblätier haben, und wir eigentlich erstaunt waren , die Nach¬

richt heut» morgen nicht ln der F . 3 . »orgesnnden zu hoben . Nich?
etwa au« Konf urrenzinterefs « (das wöre bei dem Verhältnis eines
Weltblattes . wle dl« F . 3 . es ist. zu einem Lokalblatt , wie die « ied-
richer Tagespost , so lächerlich und albern », sind wlr aus diese Fest¬
stellungen hier näher ein- egongen , sondern um zu zeigen , dnß k»lne
Bevorzugung zwischen großen und ticinen Blattern bei de.!,
Wolss 'schen Dcpeschenburea» staltslndet.

«rurlte tRadnicfeten.
»t »ddKwW « R

Veränderung im griechischen Ministerium.

W .B . London,  14 , Eepl . tMeldung des Renlerbureaus .,
Nach einem Telegramm aus Athen ist der griechische Minister des
Aeußern , Streit , zurückgeireien. Ministerpräsident Benizolas Hai
das Ministerium des Aeußern übernommen.

Spannung zwischen de» Vereinigten Starten und Mexiko.
W . B . Kopenhagen,  14 . September . (Nichtamtlich s

„Berlingske lidende " meldet aus London , Bon wohlunterrichteter
Test » wird mitgeieilt , daß das Berhäitnis zwischen Präsident Wilion
und General Earanza , dem jetzigen Oberhaupt der Republik
Mexiko , sehr gespannt sei, weil Earanza in sehr unoerschämien,
Ion » fordert , daß di« Truppen der Vereinigten Staaten Aeracrnz
räumen . In den letzten Tagen seien große amerikanische Irup-
penmassen nach der mexikanischen (üxenze abgegangen.

n Theater-Spielplan.
Königliche , « heatee I» Wiesbaden.

Veröffentlichung ahn« Gewähr einer eoentl. übänberung der
Vorstellung.

Dienöiag, 18. September , 7 Uhr, KdntgSktndrr. Ende eiiua 10'/.
Udr

Mittwoch. Itl. September , 7 Udr, Bott«Vorstellung, Eolberg.
iBoiküpreile.i

Geffentiicher Wetterdienst.
BorauSNchtltche SSttteruna kür die Zeit vom Abend

de» 14. Seviemdrr dl» «um nächsten Abend!
3ieml!ch bedeckt, Niederschläge, kühl, südwestliche Winde.

Biebrich ! Mittag « 2,14 Mir . + 0,04 Mir.

farAu&fat • » * ;

Ulli !Lil
Trikothemden flogen

Socken Leibbinden

Ohrenn Piiiwmmet

\W ) llenc ^ bt € n

^ Lnkijachen

■JMi -S - f •

im »' m

IMHWtNflt
MtMMLWlAcwi» - ->• s  -

WIESBADEN |
NfihkkBisellß

Im Kampfe fürs Vaterland fiel unser Beamter

Herr Georg Strobel
DügrafShBrlch

Im 0. WürttembergUchen InfanterU-Beglment.

Wir verlieren in ihm einen treuen , pflichteifrigen Mit¬
arbeiter ; sein Andenken wird bei uns stets in Ehren

MMNiklMMM.

VattrtöndischcflbMd«
Heute Montag , den II , und morgen Dienstag , den
IS . September , abend « H Uhr . im großen Saale der

Turngesellschast, Wiesbaden, SchwaibachcrStraße K

Professor O. Hans Delbrück. Berlin
lperousgeder »er -Pi »„Küchen Jahrbücher "»

„IHM iWn MUntliKiMtiiar
Estntrittskarten:

TViit alle drei Abende 8 Mk ireie,vierter Platz ! und 3 Mk lntchl-
relerolerier Sivvlotz ! ln Biebrich : ,»n der Ge »chäsl4I>elle der
Bteoricher Daaesvost . Hosbachhaudiana Georg Bräuer und 8udi-
Handlung Fukod Kunz »Georg Schmidt Nacht . , ln Wiesbaden:
In alle » « u<l-banoluna »n . i» der :!>nlrn !e de» »Roten Kreuz"
i« gl . Schloß , Abi IN Äiitelb !, in den Ausgabestellen der dortigen

Zeitungen und »n der Abendkasse. 41,a

Sie Stttlnienno
Iflr SitsboDenn-oMlillMielmen.

ftütu Anna Reben , De i>rttz Rergmann . Dr . tilg . Au » Dnckerboss,
»tlebrtch , Heinrich Beckmann , Pia >rer . Landaerichi « - Direktor
Grimm . Jnsiizral Gutta, »,IN. Kielei . Laudeooanplmanu , Geh.
Reg -Rat . Dr . v . Lnaurr . Saniiäisrai . Svrtnaorum . Lber-
Rra -Rai . Dr . » d>i- rbamm . Gumnaüuidirekior , Geb . Med .-Rai

Vro >. Dr Tb . - lieben.

Beir .i cffenleauua der Verlntttilten.
D 'e amtlichen Berlultiisten liegen im vädiilchen Ak. itaml —

Eingang Schuislraße — während der Didnllslunden zu Jedermann»
lkinnch au».

viedrich , den 14. Sevlember UMI.
_ Der Magistrat . Vogt.

Bekanntmachung.
Diejenigen zur Saline einbcriifcneu Äiamischasten,

welche sngvislkicn wieder ,nr Entianuiig getan,men sind,
wollen ihre Rückkehr iofort im Rathanä, . '.immer ineiden

Der Mägistrat, Bogl.

Eiehira-BioDrapb.
Heute

Volks-Vorstellung.
Eintritt 25  Pl | .

Zutn letitenmai

„nnitar-Lunsdiins. i."
Schtutpi «! in 3 Akten *

all « Übeln - Ulnlna » "

tlnlserftraße 1, Part
Bralnn neuer Kurte ln : Schön-
Ichrcchen ,deutsch- lat . tantel.
Girnogrnvbte . » oreeipondenz
Malchin «»ichretden HO«btnncvi
Ga -amik üch Erioi » - Keine
aroh « Klassen, lveziell lklnsel-
Umerrlcht . — lklnlaen Schillern
tut!« Stellungen verminest . *

Urlaubs-
Scheine

für Militär
vorrätig.

Buchdrurkerei
der „Tagespost"

.Iwr ' ichen iuv, »„k 40 PI » ,
»alläplei ' « VI,nd 48 «ick.
"Mainzer SirabeL , Metzgerei.

gehalten werden.

K&lle & Go. Aktiengesellschaft
Biebrich a. Rhein.

> «t aab « eiltand
bei Zablungs»
rdbwferfabeitea

Durchtübrun, non vergleiche,
Siundungen utw Nochwei»lich
Erfolge und Emvsedlungen

tb . tteiltl «». Wiesbaden
4lvaf Scharndorsiltr . II.

Grundstück
igroder Garten ml » WoHnHouSl
umtiäadedaider billig zu yer-
kaulrn eo laulchen ckukKmthau»

Schäler - Friebrichftr . «- p- *

Zwetfchen
vknnd- und »enmerwelie «»
haben - E

Fahnftraße 4, 2 . r.

WWIMtV .. m
- snsmiv.

• de in , chried richktr. 40, 3.

SflOOpId 109!onl)4511.
goltolOüJ ln h

RalhauSktrahe 48 2. 1. *

6 L n Äoflöjlfl , lOB. 66 -

Mk AM «>
Wjjrtnmi Anton EdNrO.

Dotzhetmer 2-̂ *

•' : I8H. 1

SA» Borniertes Sinnet
mit II. Schlot,Immer billig . * t
»erm . * Stäb Schulktr . 17. 3.

1 Sinnet una ftfty
zu netnieten . >AA

Gartenktraße  IS

Mi Statt n. Mt
an 2 riihtae Leute »u vermieten.
IMH Knitervla » U , pari

Sntl SBobnunotn
le t .zimmer und Küche mir
Bubehär tot. billig tu »ermteien
1888 Armenruhmllhle.

Stall Wll Mk
iAvrderhau « , Dachstock! »um
l . Oktober »u vermirien •

Frtebrlchttraße II.

»L 2<3ftnnetioobnnno
mit Küche und Bub »hör tm
Htmerhau » »um l . O kleber zu
»ermteien

Räd . Jabntzrab » >>_•
Schöne 1782r-ziMmmiW

mit Küche und Zubetzör. Frank-
suner Sir . undAbo » » raI>e zum
1 September zu »ermteien
»Illh Mainzer Sir IN. Im Büro.

NlllllMM U,  1 . 6t.
2 di» 8 Kimmerwodnung z»
vermirien . I8lln

Näder »» Bäckerladen.

6(hBne rstallvmm
ii 'imertz l . Stock ! zu »ermie, »»

8Iaihau «i» « »e »2, t. "

MMWWsl
Im Aid. tot»« btllt, zu vermiet.

»iäb. «deins,raste 18. I. •

r gtant um Wk
iofort »d. «um 1. Cfl . zu »erm.
♦ Mainzer Sirckste 18.

OitiRtt Llldtll
bim» zu vermieten *

Mainzer Straste 18.

»etuchi. Gauaniie 23.

Knecht
welcher den Ackerbau » ersteht,
toso-t »eluchi

«an , Szellnö « we,
Kohlenbandtuna , Adotsstraste >4

Mm m
aeiuchl. 1883

Metzgerei « ndoitzd.
RachauSüratze.

rschttae « Mätzchen,
ntchi unter 20 Fuhren , welche»
lochen kann «nm l Oku ae >uck».
SIätẑ in^der Ĝ »Ichä>i»ft^ ^ 8i^
Junger

Mann
etnerlrt » Ache Stelchäti 'aun».

Angebo!« unter HIBO an die
«etchälistleü , d«. Bi.

Strnstenbe tenchtnnn
13. Seoldr . Heit bei Anslrckent

IllmUtcher Laternen 800 Uhr.
Bett de» AnSIdschen» der
Abendlaternen t > Ubr , der
Stachllaternen 4110 Ub- .

Ai » denttne « n«» a» e
»Mlnht 4 Sette»
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